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Kretschmer schließt
Minderheitsregierung aus: Zukunft der

Koalitionsgespräche
Ministerpräsident Kretschmer (CDU) lehnt eine

Minderheitsregierung in Sachsen ab und betont die
Notwendigkeit stabiler Koalitionen.

Dresden – In Sachsen stehen die politischen Gespräche unter
Hochdruck, während Ministerpräsident Michael Kretschmer
(CDU) eindeutig signalisiert, dass eine Minderheitsregierung für
ihn nicht zur Option gehört. In einem Interview mit der
„Leipziger Volkszeitung“ und der „Sächsischen Zeitung“ betonte
er, dass eine Minderheitsregierung erheblicher Kompromisse
bedarf. «Warum sollte eine Fraktion jemanden zum
Ministerpräsidenten wählen, mit dem sie nicht koaliert, aber mit
dem sie eine Koalition schließen könnte?», fragte Kretschmer
rhetorisch.

Die politische Landschaft in Sachsen hat sich nach den letzten
Landtagswahlen gewaltig verändert. Die sächsische Union kam
mit 31,9 Prozent der Stimmen knapp vor der Alternative für
Deutschland (AfD) ins Parlament, die auf 30,6 Prozent kam.
Diese Ergebnisse führen dazu, dass Kretschmer eine
Zusammenarbeit mit der AfD – sowie mit den Linken –
kategorisch ausschließt. Für die Regierungsbildung bleiben der
CDU daher nur noch zwei mögliche Bündnisse: eines mit der
BSW (11,8 Prozent) und der SPD (7,3 Prozent) oder alternativ
mit BSW und den Grünen (5,1 Prozent).

Politische Warnungen und offene
Gespräche



Die Fähigkeit, Gesprächspartner rekrutieren und konstruktive
Diskussionen führen zu können, ist für Kretschmer von zentraler
Bedeutung. Er warnte seine potenziellen Partner davor, zu viele
Vorbedingungen zu stellen, was die Gespräche unnötig
komplizieren könnte. Kretschmer erklärte: «Wir kommen doch
nicht weiter, wenn jetzt jeder Partner Vorfestlegungen und rote
Linien kommuniziert». Diese Aussage zeigt deutlich, dass er für
einen fairen Dialog plädiert, in dem eine Einigung im
Vordergrund steht.

Blicken wir zurück auf die Landtagswahl: Kretschmer und seine
CDU mussten sich mit der Notwendigkeit auseinandersetzen,
eine zuverlässige Regierung zu bilden. Die politische Situation in
Sachsen ist angespannt, da die Zeit drängt. Sollte die
Regierungsbildung bis Anfang Februar nicht erfolgreich sein,
droht die Neuwahl des Landtags. Dies könnte für die CDU eine
massive Herausforderung darstellen, da die Wähler sich
insbesondere nach Stabilität und klaren politischen Richtungen
sehnen.

Ein Blick ins Nachbarland Thüringen verdeutlicht die
Unterschiede: Dort wählte die CDU 2020 Bodo Ramelow, um das
Aufkommen von einem AfD-Ministerpräsidenten zu verhindern.
In Sachsen sei die Lage jedoch laut Kretschmer „ganz anders“.
Vergleichende Ansätze scheinen in diesem Kontext nicht
zielführend, da die Länder unterschiedliche gesellschaftliche und
politische Dynamiken aufweisen.

Das Gespräch mit Kretschmer verdeutlicht, wie wichtig es ist,
dass politische Entscheidungsträger nun entschlossen handeln,
um eine stabile Regierungsstruktur zu etablieren. Die Rolle der
CDU als stärkste Partei im Landtag fordert ein mutiges und
strategisches Handeln – zum Wohl der sächsischen Bevölkerung.
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